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Moduldefinition und Modulanwendung in Modellstudiengängen der Informatik 
 
 
Einleitung 
Am Verbundprojekt “Modularisierung von Informatik-Studiengängen“ sind die 
Hochschule Bremen, die FH Gießen-Friedberg, die Universitäten Leipzig und Ulm 
beteiligt. Für das Vorhaben liegt ein Arbeitsplan, der Meilensteinplan, mit den 
Arbeitsschritten: Entwicklung – Erprobung – Konsolidierung vor. Arbeiten zur 
Entwicklung und der Anlauf der Erprobung bildeten die Schwerpunkte seit IV/98. 
 
Die Hauptziele des Projektes sind 

•  Modularisierung 
•  Mobilität 
•  Gestufte Abschlüsse 
•  Credit-Point-System 
•  Internationalisierung 

 
Die Entwicklungsphase des Projektes umfaßte 

•  Modularisierungsvorschläge 
•  Vorschlag für Leistungspunktevergabe 
•  Modulbasierte Studiengänge 
•  Bachelor/Master-Studiengänge 
•  Hochschulübergreifende Studienangebote 
•  Entwicklung von Pilot-Curricula 
•  Modulmanagement und Kurskatalog 
•  Virtueller Hörsaal 
•  Datenbank, Websites, On-line-Sitzungen. 

 
Als projektbegleitende Aufgaben werden 

•  Internationale Vergleiche 
•  Evaluierungskriterien 

durchgeführt. 
 
Zu den grundlegenden Betrachtungen bei der Modularisierung gehören 

•  ☛   Modulbegriff 
•  ☛   Modulbeschreibung 
•  ☛   Modulmanagement 
•  ☛   Modulbewertung 
•  ☛   Modulanwendung. 
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Das Modul wurde als inhaltlich zusammenhängender Lehrabschnitt definiert, der 
durch eine zu erbringende Prüfungsleistung oder sonstige überprüfbare 
Studienleistungen (Scheine, Klausur) abgeschlossen wird. Ein Modul umfaßt in der 
Regel eine Lehrveranstaltung von ein oder zwei Semestern. 
Ein Modul kann aus Teilmodulen bestehen, wobei die Teilmodule in der Regel. 
einsemestrige Lehrveranstaltungen umfassen. Für die Module und die Teilmodule 
sind die Prüfungsleistungen studienbegleitend zu erbringen. 
Der Modulinhalt wird in einem Modulformular dokumentiert. Das Formular zum 
Modul- bzw. Teilmodul enthält: 
•  Modulname / Fachgebiet / Modul-Nummer 
•  Name des Lesenden / Semester 
•  Turnus / Typ der Lehrveranstaltung 
•  Lernziel / Teilnehmerkreis 
•  Lehrinhalt / Literaturempfehlungen 
•  Erwartete Vorkenntnisse / Teilnahmevoraussetzungen 
•  Beitrag zu anderen Modulen 
•  Prüfungsmodalitäten / Scheinvergabe 
•  Leistungspunkte / Stundenumfang. 
Das Bild 1 zeigt den Aufbau eines Modulformulares. 

 
Bild 1. Modulformular 

 
Un ive rs i tä t  Leipzig , I ns t itu t f ü r Inf orma t ik  

 
 
 

Te il -Mo du l 
M eng en th eo retisch- 

alge braisc he  G ru ndla gen 

 Ke rn ge bie t 
T he oret ische I nfo rm atik 

M odulu m fan g 
3  SWS : 2 Vo  +  1Ü 

 L ag e im Stu die np lan 
1 .S eme ster (Grundstudium) 

 
 
 
 
 

Le hri nha lt d es  M od uls  
01.  Auss ag en  u nd  Au ss ag env er bin dun ge n 
02.  M en gen be gr iff u nd  M en gen bildu ng  
03.  Men g en alg eb ra  
04.  Kor re sp on de nz en  un d Fun ktio ne n 
05.  Rela tio n en  u n d Op er a tio ne n  
06.  Alge bra isc he  St ruk tur en  
07.  Gr ap he n,  Ve rbä nd e, BO OL Esch e A lg e br en  
08.  Or din al- und  Kar d in alza hlen  
09.  In du ktio n u nd  Rek u rs ion  
10.  F reie  H al bgr up pe n u nd  Spra ch en . 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Li tera tur: 
•  

As se r, G.: G ru nd be grif fe der  Math em atik, V. D. Wi ss.,  Be rl in, 1 97 3 
•  Ca p,C .H .: T heor eti sch e Gr u nd lag en  de r In for m atik , Spr ing er,  W ien , 1 99 3  
•  De vlin ,K.: The  Jo y o f Set s, S pri ng er - Ve r la g, 1 99 3 
•  

Eb bin gh au s,H .-D .: Ein füh rung  in  die  M en ge nle hr e , BI M an nh eim , 1 99 4  
•  Eh r ig ,H. : M ath em at isc h -s tru kt u rell e Gr u ndlag en  d er Info rm at ik, Spr ing er,  Berl in, 1 99 9 
•  

Scho e ning ,U. : The o re t isc he  In for ma tik,  BI M an nh eim , 1 99 2. 
•  

Ge rb e r, S.: Me ng ent he ore tisch -a lge br a isc he  Gr un dla ge n,  Sk rip t  zu r Vor les un g,  Le ipz ig, 19 9 7 
 
 
 

L eis tun gsna ch we is Cr edi t-Poin ts  
Schei n na c h erf ol gre ich er Te iln ahme  a n den  Übun gen  4cr 
 
Ei nga ngsv ora us se tz ung en:  
Ho chs ch ulreif e( Abit ur )  
 

Be itra g zu  ande re n M odulen:  
Lo gik ; Auto m ate n u nd  Fo rm ale  S pra ch en , 
Alg or it hme n u .  D ate ns tru kture n  

M od ul MENGE NTHEOR ETIS CH -ALGE BR AI SC HE UND  LOGISCHE G RUNDLAG EN

L eh r zi el: Bere its tellu ng  g r un dle gend er  Be grif fsb ild un g en  a u s Me ng en the or ie  und  Alg eb ra  un d d er en  
A nw en du ng in de r  In for ma tik . 
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Die Modulformulare bilden die Grundlage für einen Modulkatalog, der in der 
Erprobungsphase vorhabenbegleitend aktualisiert wird. Mit Hilfe des Modulkataloges 
können Kursangebote hochschulübergreifend und auch für die Wirtschaft entwickelt 
werden. Das Bild 2 zeigt die On-line-Version der Beschreibung eines Teilmoduls in 
einem Vorlesungsverzeichnis. 
 

 
Bild 2. Teilmodul “Mengentheoretisch-algebraische Grundlagen“ 
 
 
 
 
 
 
 
Gerber, S.; Schötz, H.-P. Universität Leipzig,

Wintersemester 1999 / 2000

Teilmodul:
Mengentheoretisch-
algebraische Grundlagen

Fachgebiet:
Theoret ische Informatik

Modul-Nr.:

Gerber, Siegmar

Teilnehmerkreis / Lernziel:
•  Obligatorisch für Informatikstudenten (1. Semester)
•  Aneignung grundlegender Begriffsbildungen au s Mengentheorie und Algeb ra und deren Anwendung in der

Informatik

Übersicht zum Lehrinhalt des Modul:
In der Vorlesung werden elementare Begriffe und Methoden der Mengentheorie und der abstrakten Alg ebren
behandelt, die für die Informatik grundlegend sind:

1. Aussagen und Aussagenverbindungen
2. Mengenbegriff u nd  Mengenbildung
3. Mengenalgebra
4. Korrespondenzen und Funktionen
5. Relationen und Operationen
6. Algebraische Strukturen
7. Graphen, Verbände und BOOLEsche Algebren
8. Ordinal- und Kardinalzahlen
9. Induktion und Rekursion
10. Freie Halb grupp en und Sprachen

Empfohlene Literatur:

•  Asser,G.: Grundbegriffe der Mathematik, V.D.Wiss., Berlin, 1973
•  Cap,C.H.: Theoretische Grundlagen der Informatik, Springer, Wien, 19 93
•  Devlin,K.: The Joy of Sets, Springer-Verlag, 1993
•  Ebbinghaus,H.-D.: Einführung in die Mengenlehre, BI Mannheim, 1994
•  Ehrig,H.: Mathematisch-str ukturelle Grundlagen der Info rmatik, Springer, Berlin, 1999
•  Schoening,U.: Theoretische Informatik, BI Mannheim, 1992
•  Gerber,S.: Mengen theoretisch-algebraische Grundlagen, Skript zur Vorlesung, Leipzig, 1997

Erwartete Vorkenntnisse /
Teilnahmevoraussetzungen:

Beitrag zu anderen Modulen:

Hochschulzulassung(Abitur) Logik, Automaten und Formale Sprachen,
Algorithmen und Datenstrukturen

Prüfungsmodalitäten /
Scheinvergabe:

Anzahl der Leistungspunkte (LP): 4
(Credit-Points)

Erteilung eines Übungsscheines bei erfolgreicher
Bearbeitung der Übungsaufgaben als Voraussetzung
zum Ablegen der Diplom-Vorprüfung

Anzahl der SWS: 2V + 1Ü
Veranstaltungstyp: Vorlesung mit Übung
Turnus: jährlich

Beschreibung editieren
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Das Bild 4 zeigt das Grundstudium eines modularisierten 
Informatikstudienganges. 
 

 
Bild 4. Grundstudium eines modularisierten Informatikstudienganges 
 
Das Bild 4 zeigt ein Ablaufschema zu möglichen Modulabhängigkeiten sowohl 
innerhalb des jeweiligen Fachgebietes als auch zwischen den Fachgebieten im 
betrachteten viersemestrigen Grundstudium. 
Die “Modul-Blöcke“ sind mit Bezeichnern zu 
•  Semesterwochenstunden (z.B. 2 + 1 für  2SWS Vorlesung und 1SWS Übung) 
 
•            für erworbenen Leistungspunkte / Credit Points 
 
•   Prüfungsleistungen (z.B. P) 
 
ausgestattet. 
 
 

Numerik

Mength ./alg.
Grundl.

Logik Automaten
u. Sprachen

Berechenb.
Komplex.

Analysis

Dig.Inf.
Verarb .

Algorithmen
Dat.strukt.1

Algorithmen
Dat.strukt.2

Datenbank-
Systeme 1

E-Techn.
Grundl.

Rechner-
aufbau

Betriebs-
Systeme 1

Betriebs-
Systeme 2

Lin.Algebra,
Geometrie

Hardware
Praktikum

Programm.
Praktikum

System-.
Praktikum

Wahrsch.r.,
Stochastik

2  + 1 2  + 1 2  + 12  + 1

2  + 12  + 14  + 2

2  + 1
Datenbank-
Systeme 2

2  + 1

2  + 1 2  + 1

3  + 13  + 14  + 2

2  + 12  + 1

4  + 2

4 4 4

Theor.
Inform.

Prakt.
Inform.

Praktika

Hard-u.
Software-
Grundla.

Math.

1.Semester 2.Semester 3.Semester 4.Semester

4 4 4 4

8 4 4

44

8

4

8

8

4 4 4

8

8 6 6

P P

P

P

P

P

PP

PP

SS S

8 
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Die Voraussetzung zur Vergabe von Leistungspunkten / Credit Points bildet die 
Modularisierung des Studienganges. Hierdurch wird die Zielsetzung der 
Modularisierung von Studiengängen besonders deutlich: Die Vergleichbarkeit der 
Module und die Anerkennung von Studienleistungen und erworbenen 
Leistungspunkten / Credit Points an unterschiedlichen Hochschulen in Deutschland 
und letztlich weltweit. 
Die vorgesehenen Vergaberichtlinien für Leistungspunkte berücksichtigen das ECTS 
und die Empfehlungen des Fakultätentages Informatik. Bei FH-Studiengängen 
besteht aufgrund der Praxis-Ausrichtung eine stärkere Gewichtung der Credit-Point-
Vergabe bei Praktika, Übungen, Laborarbeit und Projekten. Die Vergaberichtlinien 
liegen als CP-Packages vor. 
Das Bild 5 zeigt einen Auszug zu einer Vergabeordnung. 

 
Bild 5. Studienbegleitende Vergabe von Leistungspunkten / Credit Points in einem 
modularisierten Informatikstudiengang. 
 
 
 
 

Credit-Vergabe bei der Modularisierung im Diplomstudiengang
Informatik

Universität Leipzig, Fakultät für Mathematik und Informatik

Grundstudium (1 . – 4. Semester)
Modularisierung im Grundstudium und Leistungsnachw eise / Credit-Point-System

86 SW S 124 Credits (cr)

Fachge biet 1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester

Theoretische
Informatik

12  SW S
16 Credits

Mengentheoret.
u nd algebraische
G rundlagen
3  SW S: 2Vo+1Ü

4 cr

Logik

3 SWS: 2V o+1Ü
P: 4 cr

Autom aten
und  Sprachen

3 SW S: 2Vo+1Ü
4 cr

Be rechenbarkeit
un d Kom plexität

3 SWS: 2Vo+1Ü
P: 4 cr

Prak tische
Informatik

Digita le
Informations-
V erarbeitung

6  SW S: 4Vo+2Ü
P: 8 cr

Algorithme n u.
Datenstrukturen 1

3 SWS: 2V o+1Ü
4cr

Algorithm en u.
Date nstrukturen 2

3 SW S: 2Vo+1Ü
P: 4cr
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Das Modulmanagement wird durch die Einführung einer Nomenklatur zu den 
Modulen unterstützt. Die Nomenklatur ist nach 
•  Niveaustufen (z.B. Semester, Spezialisierung) 
•  Fach- oder Kerngebieten 
•  Interner Ordnung des jeweiligen Fach- oder Kerngebietes 
aufgebaut. 
 
Das Bild 6 zeigt einen Vorschlag zur Nomenklatur eines Modulkatalogs 
 
1. Modulnummer-Bereiche 
 

Modulnummer- 
Bereich 

Beschreibung Niveaustufen 

< 100 Module zur besonderen Verwendung, 
z.B. Propädeutika, Vorkurse 

nonbaccalaureate level 

100 ... 499 
 

Module des (Bachelor-)Grundstudiums lower division 

500 ... 699 
 

Module des (Bachelor-)Kernstudiums upper divison 

700 ... 799 
 

Module des (Master-)Kernstudiums graduate lower level 

800 ... 999 
 

Module der (Master-)Spezialisierung, 
Studienschwerpunkt

graduate upper level 

≥ 1000 Module für Doktoranden, PhD-Students doctorade level 
 
 
2. Fachgebietsbezogene Modul-Nummerierung 
 

Fachgebiet  Niveau 
(Semester) 

 Kerngebiet 
(Schwerpunkt) 

 Modul- 
Nummer 

{ 3 buchstaben } _ 
 

{ ziffer } _ { zahl } _ { zahl } 

 
 
3. Anwendungsbeispiele 
 

Modul 
 

Beschreibung 

INF_1_1_1 
 

Modul-Fachbebiet INFormatik 
Niveau 1 (z.B. 1.Semester) 
Kerngebiet 1 ( hier: EINS für Theoretische Informatik gewählt) 
Modul mit Nummer 1(Mengentheoretische u. algebraische Grundlagen) 
 

INF_1_3_1 
 

Modul-Fachbebiet INFormatik 
Niveau 1 (z.B. 1.Semester) 
Kerngebiet 3 ( hier: DREI für Technische Informatik / Hard- u. Software-
Grundlagen gewählt) 
Modul mit Nummer 1 (Grundlagen der Technische Informatik 1) 
 

 
Bild 6. Nomenklatur eines Modulkatalogs und Anwendungsbeispiele 
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Die Anwendung des Modulmanagements bei parallel durchgeführtem 
modularisierten Diplomstudienganges und konsekutiven Bachelor-/Master-
Studienganges ermöglicht die Mehrfachnutzung von Modulen in allen 
Studienabschnitten der betrachteten Studiengänge. So enthält beispielsweise die 
Master-Spezialisierung Module zu Kernfächern, die für die gewählte Studienrichtung / 
Schwerpunkt benötigt werden. 
Das Bild 7 zeigt einen Ablaufplan zu parallel durchgeführtem modularisierten 
Diplomstudiengang und konsekutiven Bachelor-/Master-Studiengang.  
 

 
Bild 7. Modularisierter Diplomstudiengang und konsekutiver Bachelor-/Master-
Studiengang 
 
 
Die in 1999 verabschiedeten Hochschulgesetze der Länder beinhalten auch 
befristete Studienmodelle mit gestuften Abschlüssen, studienbegleitende Prüfungen 
und die Vergabe von Leistungspunkten als Reformvorhaben vor. Außerdem liegen 
Strukturvorgaben der KMK vom 05.03.1999 für die Einführung zu Bachelor und 
Masterstudiengängen vor. 
 

DIPLOMSTUDIENGANG (165 SWS) / 300 cr

1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10.

Semester

(Konsekutiver-)
BACHELOR - MASTER -

(105 SWS) / 180cr STUDIENGANG (56 SWS) / 120 cr

Zugänge

GRUNDSTDIUM (86 SWS) / 124 cr
Propädeutika
Informatik (54 SWS) / 80 cr
Mathematik (20 SWS) / 28 cr
Nebenfach (12 SWS) / 16 cr

Vor-Diplom

KERNSTUDIUM (52 SWS) / 80 cr
Kernfächer (40 SWS) / 64 cr
Nebenfach (12 SWS) / 16 cr

SPEZIALISIERUNG
(-- Studienschwerpunkt --)

(27 SWS) / 48 cr

BERUFSPRAKTIKUM (4 Mon.) / 8 cr

Diplomarbeit
40 cr

GRUNDSTDIUM (85 SWS) / 122 cr
Propädeutika
Informatik (57 SWS) / 84 cr
Mathematik (16 SWS) / 22 cr
Nebenfach (12 SWS) / 16 cr

Bachelor-Vorprüfung

Bachelor -
KERNSTUDIUM

(20 SWS) / 30 cr

Master –SPEZIALISIERUNG
{-- Kernfächer (12 SWS)

und Studienschwerpunkt (44 SWS) --}
(56 SWS) / 80 cr

Master-
Arbeit
40 cr

BSc.
in
Comp.Science

BACHELOR-PRAKTIKUM
(4 Mon.) / 8 cr

BACHELOR-ARBEIT
20 cr

Übergänge

MSc.
in
Comp.Science

Diplom -
Informatiker

DIPLOM-
PRÜFUNG

BACHELOR-
PRÜFUNG

MASTER-
PRÜFUNG
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Die gültigen Rahmenordnungen zu den Diplomprüfungen sehen modularisierte 
Studiengänge, studienbegleitende Prüfungen und die Vergabe von Leistungspunkten 
nicht vor. Die im Rahmen des Projektes entwickelten Ordnungen bzw. 
Änderungssatzungen sind den Entscheidungsgremien vorgelegt worden.  
Bild 8 zeigt die hochschulrechtliche Situation für das BLK-Projekt Modularisierung 
von Informatik-Studiengängen. 
 

Bild 8. BLK-Projekt im Umfeld des Hochschulrechts 
 
 
Die Erprobungsphase der modularisierten Informatik-Studiengänge hat an den 
Hochschulen des Verbundes hat ab WS1999/2000 begonnen. 
 

12.02.95 12.02.97 06.07.98 01.01.1999
09./1999

Sächsisches
Hochschul-
Gesetz
(SächsHG)
vom 11.06.1999
(SMWK)

Strukturvorgaben
für die
Einführung
Bachelor- und
Masterstudiengängen
vom 05.03.1999 (KMK)

StudienOrdnung
vom 12.02.1997 (Uni L. /
SMWK):
(einschließlich der
1.Änd.satzung)

PrüfungsOrdnung
vom12.02.1997 (Uni L. /
SMWK):
(einschließlich der
1.Änd.satzung)

RahmenOrdnung
für die
Diplomprüfung im
Studiengang
Informatik
vom 12.02.1995 (KMK) /
vom 21.02.1995 (HRK)

MUSTER-
RahmenOrdnung
für
Diplom-
PrüfungsOrdnungen
vom 06.07.1998 (HRK)
vom 16.10.1998 (KMK)

Entwurf der
2.ÄndSatzung
PO und SO
für
Dipl.-studium
Informatik (Uni L.)

Verfahren
zur Vergabe
von
LP / Credit Points
für
Dipl.-studium
Informatik (Uni L.)

BLK Modellprojekt:
Modularisierung von Informatik-Studiengängen

Fakultätentag
Informatik
(06.10.98 /15.12.98)
Beschlußvorlage
zu B.Sc. / M.Sc.-
Abschlüssen
und ETCS

Hochschulrahmengesetz
zu B.Sc. / M.Sc.-
Studiengängen
vom 24.10.1997 (KMK)

RahmenOrdnung
für die
Diplomprüfung
im
Studiengang
Informatik
vom 25.02.1995
(Gem.Komm. für die
Koord. der Ordnung
von Studium u.
Prüfungen)

1993

Entwurf
der PO und SO
für
Bachelor- und
Masterstudiengang
Informatik
vom 18.04.2000 (Uni L.)
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Hochschulen des Verbundes hat ab WS1999/2000 begonnen. 

Modularisierung von Informatik-Studiengängen

http://www.informatik.uni-leipzig.de/theo/cps
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